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WTB. (Sroßks Hauptquartier, 24. Septbr, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front de- GenrratfeldmarfchallS Kronprinz

Ruprecht von Bayern.
Die Dauerschlacht an der Somme ist wieder in vollem

Gange. Der Artilleriekamps ist zwischen der Alice und
der Somme von selten erreichter Heftigkeit. Nächtliche
feindliche Vorstöße bei Courcelette, Rancourt und Bouche-
veSneS stad mißlungen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Im MaaSgebiet nahm dir Feuertäligkeit links des

FlufleS und in einigen Abschnitten rechts desselben zu.

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit mit zahl¬
reichen für unS günstigen Luflkämpfen in unseren und
jenseits der feindlichen Linien. Wir haben 24 Flugzeuge
abgeschoflen. davon 20 an der Somme. Obrrlcutnznt
Buddecke» die Leutnants WintgenS und Hochndoif zeich¬
neten sich besonders aus. Unser Verlust beträgt6 Flug¬
zeuge.

Am 22. Sept. spät abends wnrör durch Bombenab¬
wurf auf Mannheim eine Person getötet und einiger
Sachschaden angerichtet. Bei mehrfachen feindlichen Flie¬
gerangriffen auf daS rückwärtige Gelände unserer Front
wurden unter andern in Lille6 Bürger getötet und 42
Häuser beschädigt.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 22.
September englische Militär-Anlagen bei Bonlogne ange¬
griffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschnlls Prinzen

Leopold von Bayern.
Mit starken Kräften griffen die Ruffen fünfmal

zwischen Sereth und Strypa nördlich von Sborow erneut
an. Bei Mananjcw drang der Gegner ein. Er wurde
im Gegenangriff wieder geworfen und ließ über 700 Ge¬
fangene und 7 Maschinengewehre in unser- Hand. Meiler
südlich brachen olle Angriffe mit schweren Verlusten
zusammen.

Heereofront des General« der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Zn den Karpathen gewannen wir zwischen der Ludo-

Zm Weltenörand
Originalkrtegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
<20. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Er hatte die Sechzig sicherlich schon erreicht; aber
man mußte bei seinem Anblick trotzdem ohne weiteres
begreifen, daß er jahrzehntelang hatte für einen der
schönsten Männer gelten können. Seine gertenschlanke,
geschmeidige Gestalt war noch immer ein Typus voll¬
kommenster männlicher Eleganz. Das ungelichtete, nur
leicht angegraute Haupthaar , das glatte, rosige Gesicht mit
dem wohlgepflegten, spitz geschnittenen Vollbart, ließen
ihn im Verein mit der Elastizität seiner Haltung und seiner
Bewegungen geradezu jugendlich erscheinen, und sein
Lächeln, das zwei Reihen gesunder, schneeweißer Zähne
sehen ließ, war von bestrickender Liebenswürdigkeit. Vom
Wirbel bis zur Sohle war er die vollkommenste Ver¬
körperung jener Männergattung , der die Herzen der Frauen
zuzufliegen pflegen, wie betörte Schmetterlinge einer
Kerzenflamme.

»Ah, du bist es, mein Liebling ! — Vergib den un¬
wirschen Empfang I Du weißt, von dir gestört zu werden,
bedeutet mir immer eine Freude ."

Er sprach Französisch, aber mit dem harten Akzent des
"uffen, und er streckte zugleich feine beiden Hände aus,
wie wenn er das junge Mädchen zärtlich an sich ziehen
und umarmen wollte.

wa und Baba Lodowa, sowie am Osthang von CimbroS-
lawa in früheren Gefechten eingebüßte Teile unserer
Stellung im Angriff zurück. Nordöstlich von Kirlibaba
sind hartnäckige Kämpfe im Gange.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Am Vulkanpaß und westlich davon wurden mehrere

rumänische Angriffe abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
ver erste generalquarliermeirter

von Eudtitdorn.

Aber Erna , die rasch an ihm vorbei in das Zimmer
getreten war und die Tür hinter sich ins Schloß gedrückt
hatte, wich vor der beabsichtigten Berührung zurück. _

WTB. Große « Hauptquartier , 25. Sept. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Feldmarschalls Kronprinz Ruprecht von
Bayer«.

Der gewaltige Artilleriekampf zwischen Ancre und
Somme dauert an. Feindliche Teilvorstöße gegen den Ab¬
schnitt Combles—Rancourt und bei BouchavcSnes miß¬
langen.

Front de» deutschr« Kroupriuze «.
Am 23. September wurden am Werk Thiaumont

schwächliche, gestern nordöstlich der Feste Souville starke
französische Handgranaten-Angriffe abgewicsen.

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen TageS
haben wir 9 Flugzeuge abgeschoflen, unsere Abwehrge¬
schütze holten in den letzten Tagen4 Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf LenS wurden6
Bürger getötet, 28 schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff auf die Gegend von Essen fiel
gestern nachmittag ein Kind zum Opfer, andere wurden
verletzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmorschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die am 23. Sept. durch sofortigen Gegmstoß wieder¬

eroberte Stellung bei Manajow wurde gegen erneute
starke russische Angriffe behauptet.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zwischen der Zlota-Lipa und der Najarowka haben die
Russen vergebens die Stellungen der türkischen Truppen
angegriffen. Eingedrungene Teile wurden durch Gegen¬
stoß geworfen. 142 Gefangene wurden eingebracht.

Im Ludowa-Abschnttt(Karpathen) sind abermals
rusffsche Angriffe abgeschlagen.

,, -J J (-•- - U ' i, . . I Ci . . .; t ; i i . . . . o . jClt,
wenn es .nicht dringend notwendig gewesen wäre, " er¬
widerte sie auf deutsch. „Aber unsere Auseinandersetzung
duldet keinen Aufschub. Weißt du, daß wir unmittelbar
vor dem Ausbruch eines Krieges stehen ? Aber ich
brauche wohl nicht erst zu fragen. Denn wer sollte e»
besser wissen als du ?"

Wenn Ernas Benehmen und der harte Ton ihrer
Rede den Grafen befremdeten, so wußte er es doch gut
zu verbergen. Lächelnd streichelte er seinen Spitzbart und
erwiderte leichthin:

„Es scheint in der Tat , daß die Deutschen die
unglaubliche Torheit begehen wollen, Oesterreich zuliebe
einen Krieg anzufangen. Und nur aus diesem Grunde
habe ich meine Heimkehr so sehr beeilt. Denn ich muhte
mein Kleinod doch irgendwo im sonnigen Süden in
Sicherheit bringen, ehe hier die Straßen vom rauhen
Kriegslärm widerhallen."

„Eine sehr freundliche Absicht! Rur hattest du das
augenscheinlichvergessen, daß ich eine Deutsche bin, und
daß deshalb mein Platz auch nirgends anders sein kann, als
in meinem deutschen Baterlande ."

„Kind, welche romantische Ueberspanntheitl — Deine
patriotischen Empfindungen in allen Ehren , — aber was
kannst du denn deinem Vaterlande nützen ?"

„Das ist meine Sache, und dir am wenigsten bin ich
eine Antwort darauf schuldig. Denn daß es von vorn¬
herein klar werde zwischen uns : ich habe deine Heimkehr
nur deshalb noch abgewartet, um dir zu sagen, daß ich dich
verabscheue und verachte wie sonst keinen Menschen aus
der ganzen Welt !"

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk- und

Vulkan-Paß sind gescheitert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe süd
lich der Linie Cobadinu—Topraisar.

Die Festung Bukarest wurde durch eins unserer Luft¬
schiffe bombardiert.

Mazedonische - Front.
Am 23. Sept. kleine Gefechte bei Florina. Wieder¬

holte starke serbische Angriffe gegen den Kajmakcalan sind
zusammengebrochen. An der Struma wurden in breiter
Front vorgehende schwächere englische Abteilungen abge¬
wiesen.

ver erste«eneraiquortiermeister:
Endendorrr.

Ei» neuer Luftangriff auf England.
WB. Berlin , 24. Sept. (Amtlich.) In der Nacht

zum 25. Sept haben mehrere Marinelustschiffgeschwader
London und militärisch wichtige Plätze am Humber und
in den mittleren Grafschaften Englands, darunter Notting¬
ham und Sheffield ausgiebig mit Bomben belegt. Der
Erfolg konnte überall in starken Bränden beobachtet wer¬
den, die noch lange nach Ablauf sichtbar waren. Die
Luftschiffe wurden auf dem Anmarsche vor dem lieber-
schreiten der englischen Küste von BewachungSsahrzeugen
und beim Angriff selbst vcn zahlreichen Abwehrbatterien
außerordentlich stark mit Brandgeschossen unter Feuer ge¬
nommen und haben einige der Batterien durch gutltegende
Salven zum Schweigen gebracht. Zwei Luftschiffe sind
dem feindlichen Angriff zum Opfer gefallen, alle übrigen
unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
vle TurcbtDaren Verluste der Engländer und Traniottn.

* Amsterdam, 23. Septbr. (Zens. Bln.) Von der
englischen Zensur ist ein Telegramm eines englischen Be¬
richterstatters an der französischen Front verboten worden,
über den Inhalt wird dem Berichterstatter der, Vofl. Ztg."
von glaubwürdiger Seite aus London gedrahtetr DaS
Telegramm besagt, daß die Gefechte der letzten Wochen
an Hcsttgkett alles bisher dagewesene übertreffen. Jedin
Abend war daS umkämpfte Gelände ein Riesenleichenfeld.
Die Verluste der englischen Truppen waren furchtbar. ES
sei ernstlich zu bezweifeln, ob man mit Sturmangriffen
zum Ziele gelange, denn die Verluste seien auf die Dauer
nicht zu ersetzen. Frankreich könne keine Reserven mehr

Graf Wolkonski, der an einem Tischchen lehnte, ver¬
änderte seine lässige Stellung nicht ; nur das Spiel der
Finger an seinem Barte wurde vielleicht um ein geringes
nervöser.

„Ein liebenswürdiger Empfang —, das muß ich
sagen. Und wodurch, wenn ich fragen darf, habe ich mir
mit einem Male deinen Abscheu und deine Verachtung
zugezogen?"

„Dadurch, daß ich erfahren habe, welches Gewerbe du
betreibst.«

„Ein Gewerbe ? Und das wäre ?"
„Das Gewerbe eines Spions . Das fluchwürdigste und

schimpflichste unter der Sonne ."
„Nun, darüber ließe sich streiten ! Die Spionage,

mein Kind, kann auch etwas sehr Verdienstliches und Pa¬
triotisches sein. Aber darüber brauchen wir uns ja nicht
weiter zu unterhalten . Die Hauptsache ist, daß du dich
mit deiner sonderbaren Vermutung in einem unbegreif¬
lichen Irrtum befindest. Wer, in aller Welt, hat dir denn
dies Märchen aufgeschwatzt?"

„Alle Welt ist davon unterrichtet . Und ich habe
außerdem die unwiderleglichen Beweise in meinen
Händen."

„Beweise? — Da wäre ich doch einigermaßen neu¬
gierig I"

Erna öffnete ihr Handtäschchen und hielt ihm die
Blätter entgegen, die sie dem an sie adressierten Briefe
entnommen datte.

Fortsetzung folgt.



heranführen . weshalb die anderen Verbündeten dies tun
müßten . Man n .üffe prüfen , ob nicht die andere Strate-
gie erfolgreicher wäre.

WB. Kondor». 24. Septr. Amtliche Meldung. 14
oder 15 lenkbare Luftschiffe nahmen an dem Angriff auf
Großbritannien in der letzten Nacht teil . Die Graf¬
schaften im Südosten , im Osten und in der Mitte des
Landes und Ost - Lincoln wurden hauptsächlich heimge¬
sucht . Der Angriff aus London wurde von zwei Luft-
schiffen ausgeführt , die aus südöstlicher Richtung Mittel-
nacht und 1 Uhr kamen . Flugzeuge stiegen auf und die
Kanonen des SpezialdiensteS eröffneten das Feuer und
trieben die Luftschiffe zurück. Immerhin wurden auf den
südöstlichen und östlichen Teil von London Bomben ab-
geworfen . Leider sind 28 Personen getötet und 99 ver¬
letzt worden . Zwei Luftschiffe wurden über Essex abge-
schoffen. Beide waren große Luftschiffe neuer Bauart.
DaS eine fielin Flammen gehüllt herab und ging mit der ganz.
Besatzung zu Grunde , die Bemannung von 22 Offizieren
und Mannschaften deS anderen wurde gefangen . Genaue
Nachrichten über die Zahl der Opfer und den angerichteten
Schaden find noch nicht eingegangen.

Aus der sehr knapp gehaltenen , vorläufigen amtlichen
Londoner Meldung ist zu entnehmen , daß dieser Luftan-
griff in der Nacht zum 24 . September von allen bis¬
herigen Bombardements der englischen Hauptstadt wohl
der gewaltigste war und fürchterlichste Wirkung erzielt hat.
Nach keinem der bisherigen Angriffe unserer Luftschiffe
hat die englische Regierung mit der gleichen Schnelligkeit
Ergebnisse mitgetetlt , Gegenteil in beschwichtigenden Tele¬
grammen eine umfaffende Wirkung der Bombenwürfe ver¬
neint . Indem diesmal das im Gegenteil der Fall ist und
auch schon die Belegung deS südlichen , südöstli *cn und
östlichen Teils von London , sowie eine große Zahl von
Opfern verkündet wird , ist erwiesen , daß die englische
Hauptstadt in der Nacht zum gestrigen Sonntag die Macht
deutscher KricgSmittcl in stärkstem Maße zu fühlen be-
kommen hat . Und , wie zu hoffen ist, zum Beweis dafür,
daß der Kampf gegen den Hauptfeind England mit den
kräftigsten Mitteln ohne Einschränkung geführt wird.
Schmerzlich vernehmen wir den Verlust zweier deutscher
Luftschiffe , doch gereicht es zum Trost , daß diese Einbuße
den großen Erfolg deS GesamtangriffeS nicht zu beein-
trächtigen vermag.

fieravretzrorg Ser Kriegsucsoldung für Offiziere.
* Krrttrr . 23 . Septbr . Das Armeeverordnungsblatt

enthält eine Verordnung über die Herabsetzung der Kriegs,
besoldung für Offiziere und OsfizierSstellvertreter . die am
1. Oktober erfolgen wird.
»er König von 3taüen durch einen «ranatspiitter verletzt.

TU . Genf , 24 . Septbr . Das Blatt „Cri de Paris"
erzählt , daß der König von Italien in der Schlacht bei
Görz durch einen Granatsplitter in der Hand leicht ver¬
wundet worden sei.

Die griechische Krisis.
Eine Ansprache de» König Konstantin bei der

Rekrutrn -B ereidigung.

WTB Kondor », 22 . Septbr . „Daily -Mail meldet
aus Athen vom 20 . Sept . : In Gegenwart des Königs
leisteten heut 5 Rekrutenklasien den Fahneneid . Alle in
Athen befindlichen Offiziere hatten Befehl , der Feier bet¬
zuwohnen . Der König hielt folgende Ansprache : Ihr
habt meine Befehle zu befolgen . Ihr seid meine Solda-
ten , meine und keines anderen . Ihr müßt künftig als
Soldaten euren Führern und durch sie mir treu sein
Aber treu allein ist nicht genug . Ihr müßt euren Vor-
geletzten , euren Führern und eurem König blind gehorchen.
Wenn jeder Soldat dächte , wie er wollte , und wenn er
glaubt , die Bedürfniffe der Nation beurteilen zu können,
so bedeutet das ein Unglück für die Armee und das Land.
Man wird mancherlei sagen , um euch zu verführen . Hütet
Euch vor niedrigen Ausbeutern des Patriotismus ! Traut
ihnen nicht , denn sie wollen Euren Patriotismus miß¬
brauchen . Sie versuchen , unter dem Deckmantel deS Pa¬
triotismus . Verbrechen zu begehen . Hört nicht auf sie.
ihr tretet heute in die Armee ein, deren Geist vortrefflich
ist und die viele Traditionen hat . Euch wird dort der
Geist der Aufopferung eingeflößt werden.

Vergebt nicht , was ich euch gesagt , vergebt niemals
meine Worte . Seid treu , aufopfcrungsbereit und habt
Vertrauen!

Die russische Armee in Persien.
* Stockholm , 24. Septbr. Die Lage der russischen

Armee in Persien wird russischerseitS als ernst aber nicht
hoffnungslos betrachtet . „Nowoje Wremja " veröffentlicht
eine optimistische Schilderung der Lage , die stch durch den
Rückzug von Hamadan gebessert habe . Der Berichter-
statter richtet Ausfälle gegen den englischen Vizekonsul
in KaSwtn.

Ein furchtbarer Attentat rumänischer Soldaten auf
einen eignen Offizierszug.

* Stockholm , 25. Septr. In der Nähe der Stadt
Dana » verübten kriegSunlustige rumänische Soldaten ein
furchtbares Attentat . Ein vollbesetzter OffizterSzug.
welcher über Kronstadt an die tranSsylvantsche Front
gehen sollte , wurde durch eine Dynamitoombe in die Luft
gesprengt . Von 100  in diesem Zuge befindlichen Offizieren
sind nur 7 ganz unversehrt geblieben . Von dem Zuge
wurden die beiden vorderen Wagen durch die Explosion
zerrissen und völlig in die Höhe gehoben und im Bogen
einen Bahndamm hinuntergeschleudert . Die Bombe ist
rumänischen Ursprungs . Das zweite Artillerieregtment,
welches in Jaffy steht , ist stark der Begehung dieses Ver¬
brechens verdächtig . Die Stimmung in dieser Truppe
wird als besonders aufgereizt geschildert , so daß man
nicht einmal wagt , sie unmittelbar an die Front zu über¬
führen DaS Verhältnis zwischen dem Offizierskorps und
den Soldaten , welches in der ganzen rumänisches Armee
weniger harmonisch ist, soll sich hier zu schwerster Gehor-
lamsverweigcrung steigern . Die rumänische Heeresver¬
waltung entsandte von der Hauptstadt eine besondere

UntersuchungSkommiffion , welche zunächst 6 Leute her»
auSgriff und standrechtlich erschießen ließ . Seitdem ver-
weigert das ganze Regiment den dienstlichen Gehorsam.
In Bukarest h-rrscht Zweifel darüber , war man mit der
Truppe anfangen soll , da man eine Steigerung der im
Heere bestehenden Gegensätze fürchtet und eine weitere
Aufreizung der Stimmung nicht wagt . _

Mit i. «mW Mri-le«.
— Gltoille , 26 . Sept . Ueber die Grabstätte des

großen Erfinders Gutenberg bringt die „Kölnische
Zeitung"  in ihrer Nummer 970 folgenden interessanten
Aufsatz : „GutenbergS Grab.  Eltville und Mainz
hat für die Erstzett der Druckkunst eine hervorragende
Bedeutung . Hierher wandte stch Gutenberg mit feinen
Verwandten Bechtermünze , als seine Werkstatt 1462 in
Flammen aufgegangen war und legte seine letzte Drucke¬
rei an . Sie ist heute die „Frühmesserei " . In Eltville
starb auch der Meister ; in der altehrwürdigen Pfarrkirche
fand er , wie jetzt die Forschung nachgewiesen hat , seine
letzte Ruhestätte . BiS in die neueste Zeit hinein glaubte
man ziemlich allgemein , der in Eltville verstorbene Erfinder
sei nach seinem Tode in der Franziskaner Kirche in Mainz
beigesetzt worden . Man berief sich dabei auf die Angaben
seines Verwandten GelthuS (1499 ) . besonders aber auf
das Zeugnis deS Frankfurter Patriziers Johann von
Glauburg , der den Totenschild deS Erfinders in Holz ge-
arbeitet und an der Wand aufgehängl gesehen haben
wollte (vor 1734 ) . Nun ist neuerdings durch den Guten-
bergforscher Schorbach und dem Gutenderg -Genealogen
Scheck zu SchweinSberg unwiderleglich nachgewiesen worden,
daß daß Totenschild , daS Glauberg gesehen haben wollte,
nicht der unseres Erfinders sein konnte . Damit entfiel
die letzte Stütze für die Annahme , Gutenberg habe seine
letzte Ruhestätte in Mainz gefunden . Unwahrscheinlich
war diese Annahme ohnedies von vornherein ; denn es
ist bei der Vermögenslage deS Erfinders völlig ausge¬
schlossen, daß die erheblichen Kosten für die Verbringung
der Leiche von Eltville nach Mainz und ihre Versetzung
daselbst auS der Hinterlassenschaft deS Verstorbenen hatte
bezahlt werden können . Wenig wahrscheinlich ist eS aber
auch , daß diese Kosten von anderer Seite aufgebracht
worden wären ; denn daß der im Atter erblindete Guten¬
berg . der sich zuletzt ganz von der Ettviller Druckcrci zu¬
rückzog. als Erfinder in Vergessenheit geriet , dafür sorgte
sch,n genügend die Firma Fust -Schöffer ! Nun hat der
Gutenbergsorscher F . W . E . Roth (GeschichtSquellen de?
Niederrheingaur . 1 . S . 264 Anm . und 3 . S . 237 ) nach
unserer Ansicht überzeugend die Bedenken zerstreut , die
der Bezeichnung von Eltville als Begräbnisort deS Er¬
finders hier und da noch im Wege waren , und nachge-
wiesen , daß die alle Eltviller Pfarrkirche allein alS Ruhe¬
stätte GutenbergS in Betracht kommen kann.

4 - Eltville , 26 . Septbr . (Nachmusterung der „D U.")
Durch eine Verfügung des KriegsministeriumS ist jetzt die
Musternng des Jahrgang ? 1898 sowie der dauernd Un¬
tauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1870 b !S 1875
angeordnet worden . ES gehören sämtliche unausgebildeten
Mannschaften dieser Jahrgänge , die im Frieden die Be-
Zeichnung „dauernd untauglich " erhalten haben und die-
jenigen , die als Landsturmpflichtige derselben Jahrgange
während deS Krieges ebenfalls die Entscheidung „d . u ."
eihalten haben . — Die Nachmusterung der „ D . U" 2 .
Aufgebotes erstreckt sich nur auf die Mannschaften des
Jahrgangs 1898 und auf die „ D . U." der Jahrgänge
1870  bis 1876 . die nach dem 8 . Sept . 1870 geboren sind.

* Eltville , 23 . Septbr . (Eltville — ein deutscher
Name !) Eltville — den Namen dieser schönen Ortes
inmitten im Rhcingau empfindet man unwillkürlich als
undeutsch , da der zweite Teil des Wortes ganz französisch
aussteht und allgemein auch so ausgesprochen wird : nur
der Rheingau sogt „Eltfille " . Soll man nun deshalb
ten Ortschaftsnamen ändern ? Anscheinend ist er latein¬
ischen Ursprungs und stammt aus römischen Zeiten . Die
Gelehrten haben oft den Kopf darüber zerbrochen und
untereinander über die Herkunft dieses Wortes gestritten.
Nun gibt Oberbibliothekar Professor Zedler in den
„Naffauifchen Heimatsblättern " eine neue Deutung , dre
viel Wahrscheinlichkeit für stch hat . AuS Altavilla — so
heißt der Ort in alten Urkunden — ist Eltville -geworden;
aber nicht die Römer haben etwa ein von ihnen gegrün-
bet e Kastell so genannt , auch kann der Name nicht aus
dem Jrisch -Keltischcn abgeleitet werden . Alta Villa ist
ein künstlich gebildetes lateinisches Wort . daS erst im
Mittelalter entstand , als die Mönche des Mainzer Peter-
stift die Seelsorge im oberen Teile beS Rhetngaus aus¬
üblen und ein Absteigequartier bauten , um das sich im
Laufe der Zeit andere Häuser ansiedelten . Das so ge¬
wordene Dorf nannten sie Alta Villa , um schon durch den
Namen den Vorrang dieses Ortes — dies liegt in dem
Wort alta , wonach Alta Villa seiner eigentlichen mittel-
alterlichen Bedeutung nach im Sinne von Oberdorf zu
verstehen ist — vor den älteren Orten jener Gegend zum
Ausdruck bringen . Aus Alta Villa wurde im Munde
de? Volkes zunächst Altavilla . dann Aitavile , Eltavil ( so
im 14 . Jahrhundert ) auch Eltseld , ( so sagt Goethe in
seiner „Reise am Rhein . Main und Neckar in den Jahren
1814 und 1815 ") . Der Name hat mit dem französischen
nichts zu tun ; man gönne ihm weiter die alte Bezeich¬
nung.

v/ « Itville , 26 . Sept . Ueber die Heizung der
Eisenbahnzüge im Winter teilt uns die Etsenbahndtrektion
folgendes mit , „Seit Einführung der Dampfheizung
ind die Etfenbahnzüge bisher so gut geheizt worden , daß
ie Ressenden im allgemeimen warme Schutzkleidung für
ie Bahnfahrt nicht mehr mttzunehmen brauchten . Jetzt
iber stellt der Krieg so hohe Anforderungen an die Eisen-
ahnverwaltung durch Abgabe vieler Lokomotiven in den
besetzten Gebieten und Einstellung zahlreicher Heizkeffel-
oagen an die Lazarett - und Verwundetenzüge , daß « ne
leis ausreichende Erwärmung besonders in langen Zügen
ind bei strengem Frost nicht gewährleist werden kann.

Die StaatSeisenbahnverwaltung richtet deshalb an dg.
reisende Publikum die Bitte , stch mit Eintritt kälteren
WetterS ausreichend mit warmer Schutzkleidung zu ntt ,
sehen " .

O «Itville . 26 . Sept . ( Militärische Zurückstellungen
Versetzungs - und Beurlaubungsgesuche .) Da stch in letzter
Zeit die Fälle gehäuft haben , daß beim Stellv . General,
kommando deS 18 . A. K. in Frankfurt a . M . und bei
unterstellten Erfatz -Truppenteilen ZurückstellungS -, Ver.
setzungS- und Beurlaubungsgesuche eingehen , statt daß
der vorgeschriebene Jnstanzweg eingehalten ist. richtet die
Handelskammer zu Wiesbaden an die beteiligten Kreise
ihres Bezirks wiederholt daS dringende Ersuchen , alle
Gesuche um Zurückstellung usw . nicht unmittelbar beim
Stellv . Generalkommando sondern beim Zivilvorsitzenden
der Ersatzkommission 1. Instanz ( Landrat Amt oder Post,
zeiprästdium ) einzureichen , sofern nicht für einzelne Fälle
Ausnahmen zugelaflen worden find.

* Eltville . 26. Sept. Firmen deS Handelskammer-
bezirkS Wiesbaden , die Carbid in Woggonladungen abgeben
können , wollen sich unverzüglich mit der Geschäftsstelle
der Handelskammer in Verbindung setzten.

— Eltville , 26. Sept. (Lieferung von Fässern.) Fix.
men des Handelskammerbezirks Wiesbaden , die gebrauchte
gesunde Fässer , dir zur Füllung mit Obstsaft geeignet
sind und die ein Faffungsvermögen von 200 bis 4(X
Liter besitzen, abgeben können , werdenersucht derGeschäftSstclle
der Handelskammer unverzüglich Mitteilung zu machen.

00 Eltville , 25. Sept . Die Naflauische Landes-
bank in Wiesbaden hat am 2b . Sept . ihr neues Geschäfts-
gebäude Rheinstrabe 44 bezogen . Der Neubau schließt
sich dem alten Landesbankgebäude , daß zum großen Teil
noch mitbenutzt wird , in harmonischer Weise an und bildet
in den edlen Formen seiner Straßenfront eine neue Zierde
der Stadt Wiesbaden . Der Bau ist ausgeführt nach
Plänen des Königlichen Baurats Moritz in Köln , der bei
dem vorausgegangenen Wettbewerb den 1. Preis davon¬
trug . Im Erdgeschoß befindet sich die große Kaffenhallr
mit einem Raum für das Publikum von 200  qm Größe
und den 20  Schaltern für die Abwicklung deS gesamten
Verkehrs der LandcLbank und Sparkasse rc. Im Unter-
geschoß liegt der 400 qm große Tresor , der in Abtei¬
lungen für vermietbare Schrankfächer , für offene Depots
und für die Kaffen zerfällt . Im ersten Obergeschoß sind
die Diensträume für den LandeSbankdireklor . die Landes-
bankräte und den Syndikus sowie die Buchbilterei -Abtei.
lungen uniergebrachr , im 2. Obergeschoß befinden stch
ebenfalls Büroräume sowie die Dienstwohnung des Lan-
deSbankvirektorS . Die Errichtung deS Neubaues war
längst zu einem dringenden Bedürfnis geworden , da die
starke Ausdehnung der Geschäfte de: Landesbank , Spar-
kaffe und LebenSversicherungsanstalt schon seit Jahren die
Verteilung deS Betriebes auf 3 getrennte Häuser not-
wendig gemacht hatte . Die Kassen und Tresore waren
außerdem unzureichend , auch entsprach die Unterbringung
der zahlrcichen Beamten längst nicht mehr den berech¬
tigten Anforderungen . Durch len Neubau ist nunmehr
ein allen modernen Anforderungen entsprechendes Bank¬
gebäude geworden , das durch die Hinzunahme weiterer
Räume des alten Hauses jederzeit dem wachsenden Be-
dürfntS entsprechend ergänzt werden kann . Außerdem
steht für eine weitere Ausdehnung der Diensträume daS
anstoßende , der LandrSbank bereits gehörende Eckhaus,
Rheinstraße 46 und Moritzstr . 2 und 4 zur Verfügung.

„ « Itvillt , 25. Sept. (Verkehr mit Leim.) Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die beteiligten
Kreise ihres Bezirks darauf aufmerksam , daß die Vor¬
drucke für die auf Grund der BundeLralSverordnung
vom 14 . Sept . 1916 und der AuSführungsbestimmunM
vom gleichen Tage erstmalig zum 1. Oktober vorgeschrte-
denen Meldungen über Bestand , Verbrauch und Bedarf
von Leim von der Geschäftsstelle der Handelskammer be¬
zogen werden können.

4 Winkel , 22 . Sept . (Gefangenenbehandlung bet
unseren Feinden .) Ein bereits 1914 in Flandern gefangen
genommener Winkeler ward zunächst längere Zeit tn Eng¬
land interniert , wo er es schon nicht zum Besten hatte:
dann wurde er i ach Le Havre in Frankreich gebracht , wo
eS ihm , nach eingctroffenen Briefen zu urteilen , obwohl
er ein arbeilsgewohntcr anspruchsloser Mann ist, noch
härter ergeht . Einer seiner Kameraden und Letdcnsgenosscn
wurde nun kürzlich , da er schwer krank war , auf Grund
des Abkommens zwischen Deutschland und Frankreich nach
der Schweiz zur Internierung überführt und teilte d.n
Angehörigen des obengewähnten WinkelerS jetzt folgendes
über der Zunände in Le Havre mit:

„Werte Frau N . ! . . . Die Lage der Gefa ge-
neu ist in Frankreich im allgemeinen sehr schlecht. Wir
lagen in Le Havre auf einem Frachtschiff unten m
Laderaum , etwa 200 Mann . Es war in dem Schm
nur ein Lichtschacht. ES war oeS NachlS eine sehr
schlechte Luft darin und wir lagen sehr eng zusammen.
In die Ecken drang kein Sonnenstrahl . Unsere Arbeit
ist sehr schwer. Eisen , B umwolle , Stacheldraht , Mehl,
Getreide und Spritfässer , das sind die Sachen , die wir
verladen mußten . Dann daS wenige Effen l Wir be¬
kamen etwa 150 Gramm Brot und die Woche 4 mm
Grütze . Hülfenfrüchte gab eS alle Monat einmal.
Fleisch bekamen wir 80 Gramm . Die Woche kann
zweimal geschrieben werden , aber die meisten Briese
gehen nicht durch , wenn nicht alle ? Gutes darin stey>>
Wegen jeder Geringfügigkeit bekommt man Arrest uno
lehr reichlich. DaS Arrestlokal ist nur 1 Meter j
Zentimeter hoch und darin liegen meistens IS -—1®
Mann . ES ist viel schlimmer wie bei unS streng»
Arrest . . ."

Wenn man die Freiheiten der Gefangenen hierzulande
betrachtet , so muß man sich fragen : Wo sind die
„Barbaren ? "

x - Winkel . 25. Sept. (DaS älteste Wohnhaus
Deutschlands ). Im dem uralten Rheingauort Wimel.
dem „Pincella " der Römer , befindet stch noch daS »Graue
HauS " , die Wohnstätte des berühmten Mainzer Erzbischof»



MbanuS MauruS, der dort um das Jahr 850 starb.
Nus Anregung von Dr. Plath--WIeSbaden, einer der be¬
deutendsten Kenner der Karolingerzeit, hat der jetzige Be-
fitzer de- „Grauen HaufeS", Graf Maiuschka-Greifenklau,
den ehrwürdigen Bau fachmännisch untersuchen lasten.
Zugleich wurden Aufnahmen gemacht und Ausgrabungen
ja ausgedehntem Maße über die ganze Anlage vorgc-
„olmnen. Unterstützt wurde hierbei Dr. Plath durch den
Achitckten Markloff. Ueber dieses geschichtlich merkwür¬
dige Achitekturdenkmal hat nun neuerdinaSP. Eichholz
eine Broschüre erscheinen lassen, die in eingehender Weise
die Bedeutung des „Grauen HauseS", des ältesten
deutschen Wohnhaus schildert. Zunächst ist zu betonen,
daß der Berfafler in einwandfreier Weise nachweist, daß
daS Gebäude unbedingt dem9. Jahrhundert zugewiesen
werden muß. Um dies nachzuweisen, untersucht Sichholz
genau die Einzelheiten der formalen Ausstattung deS
HauseS, vornehmlich die Umrahmnng der Öffnungen und
einige schmückende Beigaben. Näher auf die interessante
Ausführung Eichholz einzugehen, verbietet der Raum.
Auch daß wir eS wirklich mit dem Wohnhause RabanuS
Naurus zu tun haben, beweist Eichholz. Er sagt in
dieser Beziehung, „In seiner äußerst knappen Anlage
und dabet doch aufwendischen Ausführ«ngSweisr kann daS
HauS nur in dem Besitz eines sehr vornehmen ManneS
oder Familie gewesen sein." Unterstützt werden diese Aus¬
führungen Eichholz durch Urkunden und Tradition. Die

Annalen von Fulda stellen unzweifelhaft fest, daß Ra¬
banuS MauruS in Winkel einen Hof besessen hat. Die
OrtSsage aber berichtet über die große Hungersnot des
Jahres 850. daß Maurer täglich 300 Menschen in
Winkel mit Speisen versehen habe, außer denen, die sich
ständig in seiner Umgebung befanden. Dem Veranstalter
und hochherzigen Unterstützer der technischen Untersuchung
des ehrwürdigen Baues, dem Grafen Matuschka-Greifen-
klau sowie dem Verfasser der gut geschriebenen Mono¬
graphie, P. Eichholz, gebührt lebhafter Dank dafür, daß
sie der breiten Offenlichkeiten wieder eines der wertvollsten
und interessantesten Baudenkmäler am ganzen Rhein
nähergebracht haben.
KmMronik der„Telegraphen- Union."

24 . August.
Schwere Verluste der Russen im Kaukasus.
Neue Angriffe nördlich der Somme gescheitert.
Heftige Artilleriegefechte vor Verdun.
Erfolgreiche Kämpfe gegen russische Vortruppen.

25, August.
Die Stadt Kastoria von den Bulgaren besetzt.
Erfolgreicher Luftangriff auf London.
Neue schwere Kämpfe nördlich der Somme.
Ankunft der „Deutschland" im Bremer Freihafen.
Erfolgreicher Gegcnangriff HindenburgS.

Russische Angriffe in den Karpathen abgeschlagen. 1
26. August.

Sieben italienische Segelschiffe versenkt.
Vergebliche feindliche Vorstöße nördlich der Somme.
Vorrücken der Bulgaren gegen die ägäische Küste.
Fünf feindliche Flugzeuge im Westen abgeschossen.
Alle englische Handelschtffe jetzt bewaffnet.
Englischer Hilfskreuzer torpediert.

»7. August.
Italien erklärt Deutschland den Krieg.
Rumäniens Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn.
Die Bulgaren an die ägäische Küste vorgedrungen.
Sämtliche Angriffe im Osten und Westen zurückgeschlagen.
Kaiser Wilhelm in Krakau.

28. August.
Die ersten rumänischen Gefangenen tingebracht.
Heftige feindliche Angriffe an der Westfront abgewiesen.
Die Höhen von ZborSko an der Moglenafront genommen.
Russische Vorstöße in Galizien abgeschlagen.
Deutschlands Kriegserklärung an Rumänien.

29. August.
Hindenburg zum GeneralstabSchef ernannt.
Feindliche Angriffe bei Thtepval blutig gescheitert.
Zusammenstöße mit russisch-rumänischen Truppen.
Erbitterter Nahkamps nördlich in OvillerS.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege.  Eltville.

Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
Oie Kriegsanleihe ist die finanzielle Grundlage unserer
Schlagfertigkeii. Sie Hilst unserem unvergleichlichen
Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde
zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Ou sicherst Oir da¬
durch Dein Kapital und hohe Zinsen— und hilfst
gleichzeitig demVaterland in seiner schwersten Stunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht,
beeinträchtigt unsere militärische Krast und stärkt da¬
durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerte Mark
stärkt den Feind!

111«

Letzte Weichten.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Große« Hauptquartier , 26. Sept. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die englisch-französische Infanterie ist gestern, am 4.
Tage des großen Ringens der Artillerien zwischen Aucre
und der Somme zum einheitlichen UngMk angetreten.
Der mittags eingeleitete Kampf ttble mit ter gleichen Wut
auch nachts fort. Zwischen der Ancre und Eaucourt l'
Abbahe erstickte der feindliche Seurm in unserem Feuer
oder brach blutig vor unseren Linien zusammen.

Erfolge, die unsereG-gner üblich von Eaucourt l'
Abbhae und durch die Be sitznahme der in Linie Gueude-
court—Bouchavesnes liegenden Dörfer davongetrage.i haben,
tollen anerkannt, vor allem aber soll unserer heldenmütigen
kuppen gedacht werden, die hier den zusammenêfaßten
tnglisch-franz. Hauptkrästen und ltla$$enein$atx des durch

die Krlegsinduttrie der ganzen Ulen in vielmonatlicher
Arbeit bereitgestellten Materials die Stirn Meten. Ber
Bouchavesnes und weiter südlich bis zur Somme ist der
oft wi ederholte Anlauf der Franzosen unter schwersten
opfern gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des « eueralfeldmarschalls Leopold von

Bayern.
Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher Kräfte bei

Manajowo schlug vollkommen und unter blutigen Verlusten
fehl.

Ein russisches Riesenflugzeug wurde bet Borguny
(westlich von Krewo) nach hartem Gefecht von einem
unserer Flieger abgeschossen. In derselben Gegend unter¬
lag auch ein ruff. Eindecker im Luftkampf.

Front des Generals her Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Luvawa-Abschnttt sind abermals heftige feindliche
Angriffe, weiter südlich Teilvorstöße abgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Abschnitt von Hermannstadt(Nagy Szeben) stehen

unsere Truppen im fortschreitenden Angriff.
Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Kampf¬

linie Szurduk—Vulkanpaß die Grenzhöhen. Die Paßbe
satzuvgen selbst schlugen alle Angriffe ab. Sie sind heute
Nacht durch Befehl zurückgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalsfeldmarschalls

von Mackensen.
An der Front keine besondere Ereignisse.
Luftschiffe und Flieger griffen BuRarett erneut an.

Mazedonische Front  am 24. Septbr.
Kleinere für die bulgarischen Truppen günstig ver¬

laufene Gefechte östlich von Prespa-See und beiderseits
von Florina-stellenweise lebhafte Artilleriekämpse.

Der Erste 6eneralgnartiermeister:
von£ u de ndorf.



Der hiesige Ml gistrat veröffentlicht folgendeAmtliche
Bekanntmachungen.

Srkari «trnach«ng.
Die Anträge auf Erteilung von Gewerbe- und Wander¬

gewerbescheinen für das Jahr 1917  sind baldigst, spätest n-
jedoch im Laufe deS Oktober im hiesigen Rathause, Zim¬
mer Nr. 3, zu stellen. Nur bei Einhaltung dieses Ter-
minS kann mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß
die beantragten Scheine bis spätestens1. Januar 1917
bei unserer Stadtkafle zur Einlösung bereit liegen, während
bei späterer Antragsstellung infolge der großen Zahl der
auszufertigenden Scheine die Fertigstellung derselben bis
zu diesem Zeitpunkte sich erfahrungsgemäß nicht immer
ermöglichen läßt. Der alte Schein ist bei Beantragung
des neuen vorzulegen.

Wir weisen darauf hin. daß nach der Bekanntmachung
deS Herrn Reichskanzlers vom 4. März 1912 der Ge¬
werbetreibende bei Stellung des Antrages auf Erteilung
eines Wandergewerbescheines oder auf Erteilung
der Erlaubnis zur Mitführung anderer Personen beim
Gewerbetrieb eine unaufgezogene Photographie in Visiten-
kartenformat beizubringen hat. Die Photographie muß
ähnlich und gut erkennbar sein, eine Kopfgröße von min-
desteuS1.5 cm. haben und darf in der Regel nicht älter
als 5 Jahre fein.

Eltville,  den 20. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Laut Polizeiverordnung vom 3. Juli 1914 sind die

Kernobstbäume in der Gemarkung Eltville alljährlich lis
zum 15. Oktober mit einem Kledgürtel. zu versehcn und
bis zum 1. März 1917 abzukratzen.

Nach diesem Zeitpunkte erfolgt dir AuSführnng der
Arbeiten durch die Polizeiverwaltungauf Kosten der
Säumigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis Mk. 9
und im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Eltville,  den 22. Septbr. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Llcstr««tcii, litai«.

lichc noch nnsstehende Rechnungen für
den verftifsenen Monat unter Beisügnug
der Bestellzettel uns unberzllglich cinzu-
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich eiazurcichen.
Rheistgtst MriciWmrkeA.-G.

Wille. [4isa
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Bekanntmachung.
Eicheln und Rosskastanien
unterliegen der geseztlichen Beschlagnahme.
Alle eingesammelten Früchte dieser Art
müssen im hiesigen Bezirk an den unserer¬
seits bestellten Aufkäufer, die Firma Con¬
rad Appel in Darmstadt, abgeliefert wer¬
den. Die Adresse des dortigen Unterkäu¬
fers dieser Firma wird noch bekanntgegeben.

Bozugsvereinigung
der Deutschen Landwirte G. m. b, H.

4258] Berlin.
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Elektr .Licht
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t Rademachers Kalk-P
:htig tur KnochenbUdung,

die Pressluft an, vorbeugend gegen «

Beates Aufzuoht- und Mastmlttel ist Rademachers Kalk-Phosphor.
SÄ « „ StllCfOl “ * ** “« *ur KnochenbUdung, regt
Krankheiten . Erhtlltllch bell

Za babes in der Apotheke and
Drogerie Wilhelm UAller.

Zur

TODES -ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigan hat es gefallen, heute morgen 83/4

Uhr unsere liebe Tante

Frau Elisabeth Fuhrmann
geb. Jäger '

im Alter von 83 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:

6ticbwi$ttr Jäger
6e$clwi$ter Tubrmann.

Eltville,  den 25. September 1916.

Reiche Heiraten
vermittelt Büro Becker [4272
Dotzheim, SchiersteinerfkatztL)
Zwei gut» Schuhmacher-M Î
schiner 40 und 45 Mk. abzug«.
den. [4274.
Wi esbaden, Emerfte. i.L,d.

WNÜMj
empfehle sofort abgebbar

Hl Gemüsepflanzen|
des berftbmten Bonner

H<toent*'6eml$t$
in Wirsing, Weißkraut, Rot¬
kraut, Spitzkraut.

Diese Pflanzen, Anfang Okt.
aus kräft., gut gedünateS Land
gepflanzt, g-b. Anf. Juni frü-
hefte, schöne Kohlköpfr. [42«c

€. Kasper,
Gärtnerei, Niederwalluf,

Schiersteinerlandstraße. '

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 38. Septbr., nach¬
mittags um 3 Uhr, das Toteuamt am selben Tage, morgens 6

Uhr statt.
[4275

Eine billige Zeitung aus Berlin
mit den wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien- Off QIC.B mW-mm

Berliner Morgen -Zeitungist di»
44

Jedermann in den Provinzstädten und auf dem Lande sollte dieser vorzügliche Blatt
neben seinem Lokalblatt lesen.

“ Hier abtrennrn, dann aurfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben .[

Poft-Beftellschein
Für nachstehende Bezugezeit bestellt
Herr — Frau *) . -. -.

Exemplare Benennung der Zeitungen usw. Bezugszeit Bestag
Jt 4

Bestellgeld
Jt 4

l Berliner Morgen-Zctmng4. Quartal
1916 1 95 — 42**)

mit allen Gratisbeilagen Oktbr. 1918 — 65 — 14**)

Onittnug.

Obige . Jt . 4>  sind heute richtig bezahlt.
. .'.. . . . — . 1916.

•) Adresse einschreiben. Post -Annabme
8' ) Ist nicht z« zahlen, wenn die Zeitung von der Post abgeholt wird. 45 1 **

7igaretten
luekt von der Fabrik zu

Originalpreisen
100 Zig. Kieinrerk. 1,8^ l .*o
100 . , 3 4 185100 , 4,24 2—
100 „ , 6,24 3,80
ohne jeden Zuschlag für nsae

Steuer- und Zoller) 9bung

Zigarettenfabrik Qol£ %'
KOln, Ehrenstrasse 34. [4197

Rheumatis-
MUS , Ischias , Gicht können sie
selbst bekämpfen, ich will nicht,
verkaufen. Für Auskunft Frei¬
marke betfüge.n [4276

B »andt, Kriegsschulbeamtera.D.
Hall« a. S . 836 Iakobftraße[44.

Zum
Kraut, und

Rübenschneiden
empfiehlt sich [4236

Frau Schwan» ,
Schlossergaffe 3.

Schönes

Weißkraut
Zentner Mk. 6.00 . Schöner

Wirsing
Zentner Mk. 10.00 zu haben bet

Ludwig Bßgel,
4277s Hof Drats.

Im Berlage von Rud . Bechtold u. Eomp . in Wiesbaden ist er¬
schienen (zu beziehen durch alle Buch- uud Schreibmaterialien-
Handlungen)

Nassauische» Allgemeiner
Landes -L atender

für das Jahr 1017 Redigiert von W- Wittgen. — 68 E- 4°
geh. — Preis »0 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß l — Genealogie dcS
Königlichen Hause?. — Allgemeine Zeitrechnung anf dos
Jahr 1917 . MlmSrllte -oelreicdnlr . — rein llngarmäa
eben, eine Erzählung von W. Wttlgcn. — Mit dem
Nasiauer Landsturm in Belgien von W. Wittgen. — Die
Notlrauung, eine heilere Kriegsgeschichte von K. v. d.
Etder. — Jungdeutsche dichterische KriegSergüsie. — Bei
Kriegsausbruch in Aegypten von MisiionarinG. Noak.
— Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann. —
Klaus Brenninkgs Osterurlaub. — Jahresübersicht. —
Vermischtes. — Anzeigen.

MT Wiederverkäufe* gesucht
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Gothaer Lebensversieherungsbank(
auf Gegenselügheit. .

Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
Kriegspersidierung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen summe im
Todesfall . [3820

-B3 Neue vorteilhafte Versicherungsformen . KS

Vertreter 3oseph Fellmer, Eltville.

Städtiidie Redinungen
ein - and zweiseitig , wieder vorrätig in
der Bncdruckerei von

AlWltl BOCfiC, Papierhandlung.

Ä Stahlblech cmallirt
2 Stahlblech verzinkt
O Gußeisen roh und emaniert
0 sowie

1 fiepfru
empfiehlt

E- Kellmer,
Eltville. [4184
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=ta feotiOciiers
iOO Mleaeptr

znr Bereitung von schmackhaften,
fleischlosen Speisen für

za haben bei Alwin Boege*
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